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»drückender Wahrscheinlichkeit wird in den GcsetzeS-
motiven angenommen, daß „der Gesa in ter trag der
Steuern nicht au - reichen wird, um alle Wünsche
der drei Steucrgiäubiger (Reich, Länder und Gemeinden) ein-
schließlich der neu hinzutretcnden Ausgaben zu befriedigen".
Deshalb dürfe es nicht darauf ankoinnicn, für den einen oder
anderen der drei Steurrgläubiger einseitig möglichst hohe An-
teile zu erkämpfen. Kein Versuch zur Rettung aus der
Finanznot könne gelingen, wenn die Steuerreform nicht mit
dem Entschluß gepaart werde, die Ausgaben unter
allen U in stünden den nicht mehr steigerungs-
fähigen Einnahmen anzupassen. Sollten unab-
weisbare Bedürfnisse eiiilretcn, die in den Gesamteinnahmen
keine Deckung finden, so bleibe als einziger Ausweg, d i e
Ausgaben an den Stellen, wo noch die Möglichkeit gegeben
ist, mit allen Mitteln zurückzu schrauben.

Um Länder und Gemeinden zu der so dringlichen Spar-
samkeit anzubaltcn, muß ihr eigenes Interesse angeregt wer-
den. Deshalb will die Vorlage sie mit ihrem über den Ertrag
der ihnen reservierten Steuern hinausgchcudcn Bedarf nicht
ans die Gesamteinnahmen des Reiches verweisen, sondern sie
an dem jchätznngsweise ermittelten Ertrage gewisser Rcichs-
stkucrn mit prozentualen Anteilen teil nehmen lassen.
Da zur Deckung des Gcsaintbedarfv der Länder und Ge-
meinden noch 5,39 Milliarden fehlen, sollen aus den Reichs-
slcuern folgende Anteile ihnen gewährt werden: Einkommen-
steuer 4500 Millionen, Erbschaftssteuer 150 Millionen,
Erundcrwerbvsttuer 140 Millionen, Umsatzsteuer 600 Millio-
nen. Auch diese Summen sind nicht als feststehende gedacht,
sondern nur Grundlage für die BcrechnungSmethode. Diese
gebt bei der Einkommensteuer dahin, daß die Länder
erhalten von den Steuererlrägen der Einkommen:
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Aon den Stenern, die das Reich an Stelle der allgemeinen
Einkommensteuer von nicht physischen Personen (Aktien- und
anderen Gcjcllschasten) erhebt, beträgt der Anteil allgemein
50 pZt.

Für die V e r t e i l u n g des Anteils zwischen Ländern und
Gemeinden soll das örtliche Steueraufkommen
ebenso maßgebend sein wie für den Anspruch der Länder.
Ueber die Einzelheiten der Verteilung gibt das Gesetz ein-
gehende Vorschriften. Für die Verteilung des Einkommens
aus ihrem Grund- und Gewrrbcocrmogen und Gewerbe-
betriebe auf die Gemeinden können die Vander besondere ab-
weichende Bestimmungen treffen. Gemeinden oder Gemeinde-
verbände sollen das Recht haben, eine Steuer von demjenigen
M i ii d c stc i n k o m me o zu erheben, das von. der Reichs-
cinkonunensteuer nicht erfaßt wird, falls dies nicht durch
Laudcsgesetz ausgeschlossen wird. Das ist eine recht bedenk-
liche Bestimmung. Das von der Reichüeinkominenstcuer frei-
gelassene Minimum von 1000 Mark oder je nach der Fami-
lienstärke bis etwa 3000 Mark ist angesichts der durch d'e
Geldentwertung ungeheuer gestiegenen Kosten des Lebens-
unterhalts jo gering, daß für vine Sonderbesteucrung durch
die Gemeinden kaum noch Raum ist. Wenn es auch Ge-
meinden mit weniger teurer Lebenshaltung gibt, so werden
diese doch um so weniger zu einer Besteuerung des Minimums
geneigt jein, je stärker die GcmeindeangehSrigen mit geringen
Einkommen überwiegen.

Eine Ausgleichsbestimmung zugunsten ärmerer
ober ärmer gewordener Länder bringt noch der § 30 des Ent-
wurfs. Er besagt: Wenn der Anteil eines Landes, auf den
Kopf der Bevölkerung berechnet, um mehr als
20 vom Hundert hinter dem Durchschnittssatze
z u r ü ck b l e i b I, der von der Summe der Anteile der Länder
aus den Kopf der Gcsanilbevölkerung entfällt, so ist der Anteil
des Landes für diese» Fahr bis zur Erreichung der
Grenze von 20 iwni Hundert nachträglich aus den dem Reiche
verbliebenen Einnahmen an Einkommensteuer z u er-
gänzen.

An der Erbschaftssteuer sollen die Länder mit
50 pZt. beteiligt werden, und zwar wird der Anteil jede»
Landes von den Steuern berechnet, die von den Finanz,
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Daß er nun plötzlich nicht mehr nach dem wilden Westen

wollte, erfüllte tldfhatterhand mit fassungslosem Staunen, dem
ent Auoruhen folgte. Entlastet schritt er neben dem Fremden
her, in sonderbarem, tiefem Vertrauen zu ihm. .Ich will auch
arbeiten," sagte er ganz still. -Ich bin nickst so schwach, wie ich
aussehe."

»'Jiein . . . Sie sind nicht schwach," sagte der Fremde mit
einem unbegreiflichen Lächeln.

Wie lautlos vom Himmel gefallen, lag plötzlich die Sonne
aus der Landstraße, die jetzt aus Mattgold war« und die Apfel-
baum reihen legten ein bewegtes Schattcnmuslcr darauf

Zwei Hasen setzten vor den beiden über den tiefen Graben
und flohen mit zurückgclegten Ohren Hinteremander her, gestreckt
die schnurgerade, endlose Straße hinaus.

»Was arbeiten denn Sie jetzt?" fragte Lldshatterhand ruhig
und vertraut, denn er hatte die Empfindung, mit seinem älteren
Sch zu reden.

.Fck' . . . ich denke darüber nach, warum eine junge Blüte
bom Baume fallen muh, bevor sie zur Frucht wird, während neben
ihr unc andere ungehind»rt zur Frucht reifen darf . . . Dar-
über denke id> nach, unaufhörlich. Das ist meine Arbeit. — Jetzt
muß ich wieder vorwärtsgehen

Mit einem kurzen Pfiff durchschnitt ein Vogel die Lust, auf
die beiden zu, und stieg vor ihnen hinauf in den Himmel.

Da hatte der Fremde seine Arme uuz den Hals Oldshatter.
Hands geschlagen und ihn geküßt.

Dann eilte er unhörbar quer über Feld, wurde immer kleiner
und kleiner, und Oldshatterhand blickte ihm nach, bis der Fremde
unversehens verschwunden war, als wäre er zu Lust geworden.

Aach einer Weile sah Oldshatterhand seitwärts inmitten von
fiernfelturn ein großes Gehöft liegen, und einen Herrn in Röh-
renstiefein aus sich ziikommen. Er hatte eine goldene Brille mit
funkelnden Gläsern auf der spitzen Nase und ein doppelläufiges
Jagdgewehr am Niemen an der Schulter hängen.

»Hast Du Zeit? Wohin willst Du denn?"
»Ich gehe nach Frankfurt am Main und suche Arbeit."
»Wenn Du Lust hast, kannst Du sechs Mark verdienen und

Dein Esten. Du mußt dafür in meinem Keller eine Woche lang
Kartoffeln sortieren."

»Ja'" sagte Oldshatterhand, und ging mit dem Mann.
Die Transmissionen im großen Arbcitssaal der Dresdener

Fahrradsadiik schnurrten und fangen, die breiten Treibriemen
Hatschten — klipp klapp klipp — Hämmer klopften, Drehbänke

eM et1
(rld.rtai lAfllWL ODfimol
e»»iu««* "<1» *«trrte»«e
gu: rtnmaL Oe*eg#»rrtif
genoiltd) A 4,—. otttiru6l)t»

ltd> A 11.— frei in« tiaul.
grtmhanbltnD. monalL A«.

« «d« tti, n >
f>e»ianbnro8« 11. L e todt.
Bfranlioormdin »ebotitur:
gohiunr« Jirtgc. Tambure

o i p t b ii i e n
gfhlanbtlrabf 11 .»rbpcKbok
Bodibunblune <*rb«eid)ot.Oudibrudettt-eontot:
H*bLanbntat< n l Stock.

•hqtlnmeer mornrnfl 10 4, elewM 15 4»

KamvurgerEcho

ttwudire bt» vdnadvaNe««
^eTttiftU eo 4, tuAÜfiH*
SO Prozent Leuerunfl-zu»
frtiUn. xirucllfaiart!. 'Den
miekungs» und ^amilteui
anAfi neu tu 4 -fn>cincn-
*2tttnabmr ^ehiandfirabe 11
tm Erbaeichoh (bte 7 Uhr
flbenbe für den lolqenbrtt
*aa), tu den CUiaUn ibtl
1 Uhr» u. in allen Annoncen»
Bureau-. Play» und *t)atetv
Vorschriften ohneverdindUch»
tett. iRetlamen im rebattto
neüen Lei weiden auch^eaeN
ttiuoeli nicht aufflcuommen.

|lr. 50L Konuadend, drn '20. öcicmbcr 1919. - Abcud-Äusgabe. 33. Jal>rstnnA.


